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Landtechnik gut nutzen und modernisieren

Die Erzeugung pflanzlicher und 
tierischer Produkte schneller zu 
steigern als den Aufwand an le
bendiger und vergegenständlich
ter Arbeit - darin besteht im 
Kern die vom XI. Parteitag der 
SED beschlossene Aufgabe, der 
umfassenden Intensivierung der 
Landwirtschaft stabilen und dau
erhaften Charakter zu verleihen. 
Die entscheidenden Faktoren 
sind hierbei, das Schöpfertum 
und die Leistungsbereitschaft 
der Genossenschaftsbauern und 
Arbeiter zunehmend zu entfalten 
und den wissenschaftlich-techni
schen Fortschritt, vor allem die 
Schlüsseltechnologien, breit an
zuwenden. Die Vervollkomm
nung der sozialistischen Produk
tionsverhältnisse auf dem Lande, 
insbesondere die weitere Festi
gung der LPG und VEG bei 
gleichzeitiger Vertiefung ihrer 
Kooperationsbeziehungen, gibt 
den modernen Produktivkräften 
breiten Raum zu ihrer Entwick
lung.
Eine besondere Rolle nimmt in 
diesem Zusammenhang die Me
chanisierung ein. Stabile Zu
wachsraten in der Pflanzen- und 
Tierproduktion, getragen von ei
ner hohen Ökonomie beim Ein
satz von Material, Energie und 
Grundfonds, eine bessere Quali
tät der Erzeugnisse, neue Verfah
ren und Technologien sowie die 
weitere Verbesserung der Ar
beitsbedingungen auf dem Lande 
sind ohne moderne und lei
stungsfähige Arbeitsmittel in der 
Landwirtschaft nicht denkbar. 
Sie sind, um mit Marx zu spre
chen, „das Knochen- und Muskel
system der Produktion", mit de
ren Hilfe das Ertragspotential von 
Boden und Pflanzen sowie das 
Leistungspotential der Tiere im
mer besser ausgeschöpft wer
den.

Die Mechanisierung ist untrenn
barer Bestandteil des wissen
schaftlich-technischen Fort
schritts. Durch sie vollzieht sich 
im entscheidenden Maße die An
wendung der modernen Schlüs
seltechnologien wie Mikroelek
tronik, Computer- und Roboter
technik. Auch die ökonomische 
Wirksamkeit solcher Intensivie
rungsfaktoren wie die Chemisie
rung und Melioration wird we
sentlich von ihr bestimmt.

Erfordernis
umfassender

Intensivierung

Das wissenschaftlich-technische 
Niveau und die Schlagkraft der 
Traktoren und Landmaschinen 
beeinflussen unmittelbar, wie die 
agrotechnischen Termine einge
halten, das biologische Produk
tionspotential genutzt, die Ernte
verluste und die Verfahrensko
sten gesenkt und eine hohe Qua
lität der Agrarprodukte gesichert 
werden können. Dabei stellen die 
Besonderheiten der landwirt
schaftlichen Produktion spezifi- 
s6he Anforderungen an die Land
technik. Sie muß vor allem die 
Bodenstruktur ertragssteigernd 
beeinflussen und den biologi
schen Ansprüchen der Pflanzen 
und Tiere stärker gerecht wer
den.
Den Genossenschaftsbauern und 
Arbeitern in den LPG und VEG 
sowie ihren kooperativen Einrich
tungen solche modernen und lei
stungsfähigen Maschinen, Ge
räte und Ausrüstungen durch die 
Betriebe des Landmaschinen
baus bereitzustellen, das bildet 
eine wichtige Seite der weiteren 
Vertiefung des Bündnisses der

Arbeiterklasse mit der Klasse der 
Genossenschaftsbauern. „Wir 
werden dafür sorgen", so erklärte 
Genosse Erich Honecker in sei
nem Schlußwort auf dem XIII. 
Bauernkongreß der DDR, „daß 
immer mehr moderne Technik in 
die Landwirtschaft Einzug hält." 
Es ist dabei ein Gebot sozialisti
schen Wirtschaftens, die neue 
Technik sinnvoll mit der vorhan
denen zu verbinden. Die Land
wirtschaft verfügt über einen be
trächtlichen Bestand an Maschi
nen, Geräten und Ausrüstungen. 
Von großer volkswirtschaftlicher 
Bedeutung ist es deshalb, wie 
Genosse Erich Honecker auf dem 
XIII. Bauernkongreß der DDR 
hervorhob, „bei der Auslastung 
der Technik, ihrer Wartung und 
Pflege ebenso wie bei der In
standhaltung noch bessere Er
gebnisse zu erzielen und vor 
allem bei der Modernisierung der 
Technik schneller voranzukom
men".
Diese grundlegende Orientierung, 
bildet den Ausgangspunkt der 
politischen Führungstätigkeit der 
Kreisleitungen und Grundorgani
sationen, um die Grundfonds, be
sonders die Landtechnik, plan
mäßig zti reproduzieren, effektiv 
auszulasten und den Produk
tionsverbrauch zu senken. Wie 
die Erfahrungen des Kreises Frei
berg belegen, erfordert die Lö
sung dieser Aufgabe einen ein
heitlichen Instandhaltungsplan 
im Territorium. Er wurde unter 
Federführung des Kreisbetriebes 
für Landtechnik in enger Gemein
schaft mit den Kooperationsrä
ten, LPG-Vorständen, Direktoren 
der VEG und Leitern der koopera
tiven Einrichtungen erarbeitet, 
vom Rat für Landwirtschaft und 
Nahrungsgüterwirtschaft beraten 
und vom Rat des Kreises bestä
tigt.
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